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Aerztlicher Ausſchuß .
Sitzung am 13. Mai 1884 in Appenweier .

Sieben Mitglieder ſind anweſend ; Merz iſt entſchuldigt .
Der Obmann bringt verſchiedene kleine Einläufe zur Kennt⸗

niß des Ausſchuſſes : Bei dem Vertragsabſchluß mit der Schweiz
bezüglich der an der Grenze wohnenden Aerzte ſind die meiſten

Wünſche des Ausſchuſſes berückſichtigt worden , hinſichtlich Ein —

führung einer deutſchen Aerzteordnung iſt noch kein weiterer

Schritt des Reichskanzleramts bekannt geworden . Ein Urtheil
der ärztlichen Disciplinarkammer vom 30 . Januar d. Itiſt mittler⸗

weile rechtskräftig geworden . — Ferner berichtet der Obmann

über die Zeitungsfehde aus Anlaß der Verhandlungen der Ber⸗

liner medieiniſchen Geſellſchaft über die Errichtung der Badiſchen

ärztlichen Disciplinarkammer .
Der Wechſel mehrerer Vereinsvorſtände wird zur Kenntniß

gebracht . — Ueber einen Erlaß Großherzoglichen Miniſteriums
des Innern , die Anſtellung der Bezirksärzte an Krankenanſtalten
und dergleichen betreffend , iſt der Ausſchuß ſeitens eines Vereins

zur Meinungsäußerung veranlaßt worden .

Der Ausſchuß beſchließt , Großherzogliches Miniſterium um

amtliche Mittheilung dieſes Erlaſſes zu bitten und ernennt für

nächſte Sitzung einen Referenten und Correferenten .
Die Rechnungsablage der Unterſtützungs⸗ und Aus⸗

ſchußkaſſe wird nicht beanſtandet .
Unter den Schenkungen ſind zu verzeichnen : von den Zeroni⸗

ſchen Erben in Mannheim 300 Mark , von Einzelnen 32 Mark .
Zwei Mitglieder werden gegenwärtig unterſtützt ; bei zwei wei⸗

teren iſt ein Geſuch um Unterſtützung zu erwarten . Der Rechner
wird ermächtigt , weitere Kapitalanlagen in den drei bisher hiezu

benützten Sorten von Werthpapieren zu machen .
Die Berathung über Erſtrebung eines Vorzugsrechts
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im Vollſtreckungsverfahren muß wegen Mangels an
Zeit von der heutigen Tagesordnung abgeſetzt und auf ſchrift⸗
liche Verhandlung verwieſen werden , da die beiden heute noch
zu berathenden Vorlagen Großherzoglichen Miniſteriums die noch
verfügbare Zeit beanſpruchen .

Auf die Anfrage Großherzoglichen Miniſteriums über die Stel⸗
lung der Aerzte beziehungsweiſe des Ausſchuſſes zum Kran⸗
kenverſicherungsgeſetz wird beſchloſſen , das Referat (Schnei⸗
der ) mit den Antworten der Vereine Großherzoglichem Miniſte⸗
rium vorzulegen und mit der Vorlage die Bitte zu verknüpfen ,
Großherzogliches Miniſterium wolle den Ausſchuß der Aerzte
von den hierauf beliebten Verordnungen vor Veröffentlichung
derſelben gefälligſt in Kenntniß ſetzen .

Die Vereine haben die einzelnen , vom Ausſchuß vorgelegten
Fragen ( ſiehe Nr . 3 dieſes Blattes Seite 24 ) in folgender Weiſe
beantwortet :

Frage J. 12 Ja ( 2 mit Bedingungen ) , kein Nein .
Frage II . 9 Nein , 3 Ja ( Karlsruhe , Mannheim , Mosbach ) .
Frage III . 9 Vereine wollen nur Vergütung der Einzelleiſtung ,

3 eventuell Kopfaverſen .
Frage IV . 9 Vereine ſetzen für den Beſuch 1 Mark , Nachts

2 Mark , 5 Vereine für den erſten Beſuch 2 Mark , für Hausor⸗
dinationen 6 Mal 70 Pfennig , 1 Mal 60 Pfennig , 1 Mal 50
Pfennig an , Kopfaverſum 5 Mal 3 Mark , 1 Mal 2 Mark , als
Averſum für Familienbehandlung wird 1 Mal 9 Mark für die
Familie verlangt .

Frage V. 11 Vereine ſind für Weggebühren ,dagegen . 4 Vereine
normiren 1 Mark pro Kilometer , 2 Vereine 1 —2 Mark , 3Vereine
½ —1 Mark , 1: 80 Pfennig . 1 wünſcht ſtatt der Weggebühr Erhöh⸗
ung der Beſuchstaxe ; 1 hält eine Weggebühr für unausführbar .

Frage VI . wird von allen Vereinen verneint .
Frage VII . Alle 12 Vereine wünſchen Honorirung der Einzel⸗

fälle , 8 davon mit Zugrundlage der Taxe von 1862 , 4 mit Feſt⸗
ſetzung der Gebühren durch beſondere Vereinbarung , 3 Vereine

beſondere Honorirung der Aſſiſtenz und Conſultation
eſtgeſetzt .

Auf Grund dieſer Beantwortung ſeitens der Vereine und ſeiner
eigenen durch Stimmenmehrheit feſtgeſtellten Anſicht hat der Aerzt⸗
liche Ausſchuß beſchloſſen , unter Vorlage der Antworten der
Vereine jene ſieben Fragen ſeinerſeits in folgender Weiſe zu be⸗
antworten :

I. Eine gemeinſchaftliche Regelung der betreffenden Angelegen⸗
heit erſcheint durchaus wünſchenswerth .

II . Eine allzulange Dauer der Verträge iſt als unzweckmäßig
zu betrachten , es ſind ſolche mindeſtens auf die Dauer eines
Jahres mit Kündigungsfriſt feſtzuſetzen .

III . und IV . Die Honorirung der Einzelleiſtung , ſofern dieſelbe
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überhaupt durchführbar , muß als die für den ärztlichen Stand

zweckmäßigſte Form angeſehen werden . Es ſind hierbei für die

Ordination im Hauſe ½ — 1 Mark , für den Beſuch 1Mark ( Nachts
2 Mark ) in Anſatz zu bringen . Wo aber Kopfaverſen zuläſſig

erſcheinen , ſollte das Averſum pro Kopf und Jahr auf 2 —3

Mark , je nach den örtlichen Verhältniſſen , feſtzuſetzen ſein .
V. Für die Weggebühr iſt 1 Mark für den Kilometer im

Allgemeinen anzunehmen unter Berückſichtigung örtlicher Ver⸗

hältniſſe , und bei Kopfaverſen iſt ein entſprechender Zuſchlag zu

er nach der mittleren Entfernung der Verbandsorte vor⸗
zuziehen .

VI . Die Beſchränkung der Weggebühr auf eine beſtimmte An⸗

zahl von Beſuchen in der Woche erſcheint durchaus unannehmbar .
VII . Es ſind Geſchäftsgebühren für wichtigere ( chirurgiſche und

geburtshilfliche ) Operationen unter beſonderer Vereinbarung und

unter Zugrundlegung der Minimalſätze der früheren Taxordnung

von 1862 ( wobei der Gulden gleich 2 Mark zu ſetzen iſt ) aufzu⸗

ſtellen und hierbei auch die Honorirung der Aſſiſtenz und Con⸗

ſultation zu beanſpruchen .
Zwei weitere , vom Miniſterium des Innern dem ärztlichen

Ausſchuß mitgetheilte Entwürfe von Verordnungen „ den Verkehr

mit Milch “ und „ Maßregeln gegen anſteckende Krankheiten , ins⸗

beſondere gegen den Scharlach “ betreffend , werden vom Referen⸗

ten ( Knauff ) begutachtet . Sein Urtheil lautet im Allgemeinen

zuſtimmend mit wenigen Modificationen und Zuſätzen .

Bericht über die ſtaatsärztliche Vereinsſitzung
am 12. Mai d. J . in Karlsruhe .

Anweſend : Ambros - Breiſach , Dr . Arnsperger - Karlsruhe , Ber⸗

ton⸗Baden , Dr . Blume - Philippsburg , Brauch - Kehl , Erggelet⸗

Sinsheim , Fink⸗Heidelberg , Frey⸗Neckarbiſchofsheim , Dr . Gayer⸗

Durlach , Dr . Hauſer⸗Triberg , Hildenſtab⸗Graben, Hofmann⸗Ep⸗
pingen , Klein⸗Schwetzingen , Dr . Knecht⸗Baden , Dr . Kriſche - Gerns⸗

bach, Kröll⸗Lahr , Dr . Kugler⸗Königsbach , von Langsdorff⸗Emmen⸗
dingen , Lehmann⸗Oberkirch , Dr . Molitor - Bruchſal , Reich⸗Freiburg ,
Reichert - Durlach , Ribſtein⸗Wertheim , Dr . Ritter⸗Meßkirch , Roß⸗

knecht⸗-Pfullendorf , Rothmund⸗Offenburg , Schedler Stockach,
Schenk⸗Ettlingen , Schenk- Raſtatt , Ur . Schneider⸗Oberkirch , Pr .

Schramm⸗Kehl , Dr . Schüle⸗Illenau , Schwörer - Kenzingen , Dr .

Winter⸗Achern , Wolf⸗Mosbach , Dr . Würthenau - Villingen . Die

Herren Geheimerath Dr . Schweig , Obermedizinalrath Dr . Batt⸗

lehner , prakt . Arzt Dr . L. Gutſch wohnten der Sitzung an ; letz⸗

terer trat ſofort in den Verein ein . Barth - Offenburg , Dr . Brun⸗

ner⸗Schopfheim , Feederle - Müllheim , Dr . Knauff⸗Heidelberg , Dr .
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Oeffinger - Eberbach hatten ihr , unfreiwilliges Ausbleiben mit

dienſtlicher Abhaltung entſchuldigt .
Nach Begrüßung der Collegen erklärte der Vorſitzende die Ver⸗

ſammlung für eröffnet , gab den Gefühlen der Trauer um die

durch den Tod dem Vereine entriſſenen Mitglieder Dr . Stephani⸗
Mannheim und Vogel - Ettenheim unter Anerkennung ihrer Eigen —
ſchaften und Leiſtungen in warmen Worten beredten Ausdruck ,
womit die Verſammlung durch Aufſtehen ihre Uebereinſtimmung
kund gab . Die Tagesordnung leitet Ur . Hauſer mit einem

Vortrage über die forenſiſche Bedeutung des Schoktodes ein .
Das Opfer des Thenenbronner Raubmordes gab dem Redner

Veranlaſſung , ſich des Weiteren über dieſe Todesart auszuſprechen ,
eine genaue differenzielle Diagnoſe , ſowie überhaupt ein kliniſches
Bild derſelben zu entwerfen . Mit gründlicher Kenntniß der ein⸗

ſchlägigen Literatur das Thema behandelnd , kommt derſelbe zu
folgenden Schlußfolgerungen : Unter Schoktod iſt der Tod in

Folge rein functioneller Lähmung lebenswichtiger Nervengebiete
( des Vagus reſp . vaſomotoriſchen Theiles des Sympathicus ) zu
verſtehen ; die Lähmung kann erfolgen durch eintretende cenutrale ,
d. h. reflectoriſche oder periphere , d. h. directe Reizung reſp . Ueber⸗

reizung dieſer Nerven ; — die von H. Fiſcher - Breslau gege⸗
bene Erklärung und Symptomatologie des Schoks iſt eine nicht für
alle Fälle genügende , weil ſie nur die in Folge peripherer Sympa⸗
thicusreizung auftretenden Fälle ( Analogie mit den Golz ' ſchen Kopf⸗
verſuchen ) umfaßt ; — die Annahme des Schoktodes iſt ſowohl über —
haupt , als namentlich auch in forenſiſchen Fällen nur dann gerecht —
fertigt , wenn ſowohl die kliniſche Entwicklung des Falles , als auch
deſſen anatomiſche , d. h. ätiologiſche Momente hiezu berechtigen
—in ätiologiſcher Hinſicht findet darum der vorgeführte Fall in
der durch die Geſichtsverletzungen geſetzten Reizung der die dadurch
getroffenen ſenſiblen Nervenverzweigungen der Quintus beglei —
tenden ſympathiſchen Nervenfaſern ' ſeine Erklärung . Hierauf
berichtet Dr . Arnsperger über den Inhalt des II . Bandes
der Mittheilungen des Reichsgeſundheitsamtes . Gelegentlich der
ſummariſchen Angabe des Juhaltes dieſes bedeutenden Werkes
wurden bezüglich der Urſachen übertragbarer Krankheiten und
der Wirkungsweiſe einzelner Desinfectionsverfahren beſonders der
Aufſätze von Koch über die Aetiologie der Tuberculoſe , von

Schill und Fiſcher über die Desinfection des Auswurfs der
Phthiſiker , von Fiſcher und Proskauer über Desinfection mit
Chlor und Brom , ſowie ſchließlich von Dr . Gaffky zur Aetiologie
des Abdominaltyphus näher in ihren Reſultaten geſchildert und
beſprochen . Bei dem hohen Preiſe des Werkes wurden die von
dem Vortragenden in Ausſicht geſtellten Auszüge in den Aerzt⸗
lichen Mittheilungen von den Anweſenden ſympathiſch begrüßt .
Erggelet behandelt in einem weiteren Vortrage die Beſchnei —
dung iſraelitiſcher Knaben vom ſanitätspolizeilichen Standpunkt
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aus , welcher Ausführung mehrere Fälle von Syphilis bei friſch
beſchnittenen Knaben im eigenen , wie in einem Nachbarbezirke
zur Folie dienen . Nach einer ethnographiſchen , rituellen und

techniſchen Darſtellung dieſes Actes und mit Aufzählung der

verſchiedenſten in - und ausländiſchen Verordnungen älterer und

neueſter Zeit kommt Redner zu der Anfrage , ob denn nicht die

Aufhebung der Beſchneidung in der Jetztzeit und unter unſeren
klimatiſchen Verhältniſſen anzuſtreben ſei ) Dr . Battlehner
gibt hierauf einige Erläuterungen über die Erkrankungsurſachen
bei der Beſchneidung , wobei namentlich die Unreinlichkeit eine

große Rolle ſpielt , betont übrigens die Zweckmäßigkeit derſelben ,
ſofern ſie mit den nöthigen Cautelen ausgeführt wird , namentlich
in Bezug auf die Möglichkeit ſpäterer Infectionen . Mehr in der

Form von Anfragen über die Wirkung der Beſchäftigung der

Gefangenen in den Amtsgefängniſſen , über das Verhalten der

Gerichte gegenüber den gewaltſamen Todesarten und über die

Stellung der Gerichtsärzte zuden ſtrafrechtlichen Qualitäten Läh⸗
mung “ , Siechthum “ , ſucht von Langsdorff über dieſe Punkte
Klarheit aus der Mitte der Verſammlung zu erhalten . Die ſehr
ausgedehnte , animirte Debatte ergibt im Allgemeinen , daß hin⸗
ſichtlich des erſten Punktes es dem Bezirksarzte auf Grund ge —

machter Erfahrungen lediglich anheim gegeben iſt , die Beſeitigung
derartiger Mißſtände zu veranlaſſen ; bei dem zweiten und
dritten Punkte , wo namentlich hinſichtlich des zweiten durch die

neueren geſetzlichen Beſtimmungen die Verantwortlichkeit der

Bezirksärzte entlaſtet wurde , werden das genaue Einhalten der

Verordnung die vermeintliche Hintanſetzung des Gerichtsarztes

zu beſeitigen und eine genaue wiſſenſchaftliche Feſtſtellung von

Folgezuſtänden nach Körperverletzungen im Sinne des 8. 224

des R. ⸗St . ⸗G. ⸗B. eine conforme Nuffaſſung mit den richterlichen
Anſchauungen herbeizuführen im Stande ſein . Wegen dienſtlicher
Abhaltung mußte der Vortrag des Dr . Oeffinger über Pto⸗
manie unterbleiben . Den Schluß der Vorträge bildete eine kurze

Mittheilung von Reich über den neuen Milchmeſſer ( Lactoden —
ſimeter ) des Prof . Recknagel , der ſich , wie das vorgezeigte

Exemplar erwies , durch ſolide Conſtruction , bequeme Handhabung
auszeichnet , und womit ſofort eine vorgekommene Verdünnung
der Milch durch Waſſerzuſatz , ſowie der Rahmgehalt derſelben

nachgewieſen werden kann , daher für den praktiſchen Gebrauch
im Dienſte der Nahrungsmittelpolizei ſehr brauchbar wird :

ferner das Vorzeigen eines verbeſſerten Trichterirrigators von

Roßknecht , bei welchem der Gummiſchlauch an dem hinteren
Ende über einen mit Ohren verſehenen Conus aus Zinkblech ge —

ſchoben und letzterer in die Ausgangsmündung des Trichters
eingepaßt wird . Hinſichtlich des Vereinslebens conſtatirt als⸗

daun der Vorſitzende , daß nur ein verſchwindend kleiner Bruch —

theil der Staatsärzte ſich bis heute von den Beſtrebungen des



78

Vereins fern gehalten hat , dagegen derſelbe mehr und mehr
ſich größerer Sympathie unter den praktiſchen Aerzten erfreut . Bei
der vorgenommenen Vorſtandswahl wurden der ſeitherige Vor —

ſitzende und Schriftführer und an Stelle des verſtorbenen
Dr . Stephani Medizinalrath Reich als Stellvertreter des Vor⸗

ſitzenden durch Acclamation erwählt . Die nächſte Sitzung wird
im Spätjahr in Appenweier abgehalten . Nach Erledigung der

Tagesordnung vereinigte ein gemeinſchaftliches Eſſen die Collegen
in geſellig anregender gemüthlicher Weiſe .

Oberkirch , den 28 . Mai 1884 .
Dr . S. A. J . Schneider .

Amtliches .
Erlaß vom 17 . Mai 1884 an die Großh . Bezirksärzte ,
den Geſchäftsbetrieb in den Apotheken betreffend .

Mit Rückſicht darauf , daß der diesjährige Winter in Folge
der milden Witterung nur ein ſehr geringes Erträgniß an Eis
geliefert hat und es unter dieſen Verhältniſſen für die Apotheker
in vielen Fällen nur ſchwer ausführbar ſein dürfte , ſich der Vor⸗
ſchrift des §. 11 der Verordnung vom 29 . Mai 1880 entſprechend
jeder Zeit zur Lieferung von Eis bereit zu halten , werden die

Großherzoglichen Bezirksärzte für das Jahr 1884 ermächtigt , die
Apotheker auf Anſuchen , wenn nach den thatſächlichen Verhält⸗
niſſen des einzelnen Falles die Beſchaffung von Eis für ſie mit
unverhältnißmäßigen Schwierigkeiten und Koſten verbunden er⸗
ſcheint , von der Befolgung der in §. 11 der genannten Verord⸗

nung enthaltenen bezüglichen Beſtimmung zu entbinden .

Irrenf ürſorgenbetreffend :
Das Großherzogliche Miniſterium des Innern hat unter dem

20 . Mai an die Großherzoglichen Bezirksämter und
Bezirksärzte einen Erlaß gerichtet , der im Weſentlichen
folgenden Inhalt hat :

Die nachtheiligen Folgen der Ueberfüllung der vorzugsweiſe
für Heilung Geiſteskranker beſtimmten Staatsanſtalten ( Illenau
und Irrenklinik Heidelberg ) machen ſich nach übereinſtimmenden
Nachrichten aus allen Theilen des Landes in ſteigender Weiſe
durch die für die Heilung und Beſſerung der Kranken ſo ſchäd —
liche Verzögerung der Aufnahme in obige Anſtalten geltend .

Da die Wirkungen der Errichtung neuer Räumlichkeiten zur
Unterkunft von Geiſteskranken erſt in 2 —3 Jahren zu erwarten
ſind , erſcheinen ſofortige Maßregeln zur möglichſten Beſeitigung
dieſes bedauerlichen Zuſtandes geboten . Mit Rückſicht darauf ,
daß das dringendſte Gebot einer geordneten Irrenpflege die ſo—
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fortige Aufnahme acuter Erkrankungen in eine Anſtalt iſt , können

ſich bei dem vorhandenen Mangel an Raum dieſe Maßregeln
nur auf die Entlaſſung vonſchroniſchen unheilbaren
Kranken aus den Staatsanſtalten und insbeſondere
aus der Pforzheimer Anſtalt beziehen .

Es wurde daher folgende Anordnung getroffen :
1. Die Direction der Heil - und Pflegeanſtalt Pforzheim führt

ein ſtändiges Verzeichniß derjenigen Kranken , welche ſich zur
Localverpflegung eignen . Hierbei ſollen diejenigen Fälle
vorangeſtellt werden , in welchen mit Rückſicht auf die Beſchaffen⸗
heit der Krankheit , auf die Familien - , Erwerbs - und Vermögens⸗
verhältniſſe , die ökonomiſche Lage der Gemeinde , des unterſtützungs —
pflichtigen Ortsarmenverbandes , das Vorhandenſein von Armen⸗

häuſern , Spitälern und Kreispflegeanſtalten u. ſ. w. die Local⸗

verpflegung am leichteſten ausführbar erſcheint .
Die Zahl der zu entlaſſenden Kranken iſt möglichſt ſoweit

auszudehnen , daß dem Bedürfniß der beiden anderen Anſtalten ,
Unheilbare nach Pforzheim abzugeben , annähernd genügt werden
kann und ſollen daſelbſt zu dieſem Behuf jederzeit wenigſtens
5 Plätze offen gehalten werden .

2. Demgemäß benachrichtigt die Direction , ſobald das Bedürf⸗
niß weiterer Entlaſſungen näher tritt , nach Maßgabe des zu
führenden Verzeichniſſes dasjenige Bezirksamt , in deſſen Be⸗

zirk der Kranke eintretenden Falls verbracht werden ſoll , indem

ſie zugleich gutächtlich dieſenigen Maßnahmen vorſchlägt , welche

ihr zur Ausführung einer genügenden Localpflege als die zweck⸗
mäßigſten erſcheinen , damit ſolche von den Angehörigen oder der

Gemeindebehörde rechtzeitig vorbereitet werden können . Die Direc⸗

tion äußert ſich insbeſondere darüber , ob ſie die Bewahrung und

Verpflegung in der eigenen Familie des Kranken , in anderweiter

Privatpflege oder in einer Anſtalt — eventuell welcher Art —
für angezeigt halte . Das Bezirksamt ſetzt hiervon unter Hinweis
auf die durch die Ueberfüllung der Heilanſtalten gebotene Noth⸗
wendigkeit der Entlaſſung die Familie beziehungsweiſe die Ge⸗

meindebehörde mit dem Anheimgeben in Kenntniß , etwa obwal⸗

tende Bedenken alsbald durch Vermittlung des Bezirksamtes bei
der Anſtaltsdirection geltend zu machen , welche nöthigenfalls die

Entſcheidung der nach §. 39 verglichen mit §§. 13 , 14 letzter

Abſatz des Statuts zuſtändigen Behörde einholt .
3. Sobald die Verhandlungen über die Zurücknahme eines

Kranken geſchloſſen ſind , ſchreitet die Direction zur Entlaſſung
und benachrichtigt hiervon das betreffende Bezirksamt , welches
die Aufnahme des Kranken in die Localpflege beziehungsweiſe
deſſen Abholung (§. 44 der Statuten ) anordnet , dabei nöthi⸗
genfalls über die Art und Weiſe der Unterbringung nähere
Beſtimmungen auf Grund der §8. 97 , 98 Polizeiſtrafgeſetzbuch ,
§. 1 des Geſetzes vom 5. Mai 1870 , die öffentliche Armenpflege
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betreffend , trifft und ſich über den Vollzug ſeiner Anordnungen
Bericht erſtatten läßt .

Auch ſoweit die Verpflegung eine private iſt , werden die

Herren Amtsvorſtände theils perſönlich aus Anlaß der Orts⸗

bereiſungen , theils durch Requiſition der Großherzoglichen Be⸗

zirksärzte , der Bezirksräthe und geeigneten Falls der Gendar —

merie ſich Gewißheit darüber verſchaffen , daß dieſe Verpflegung
in humaner Weiſe und entſprechend den ertheilten ärztlichen An —

weiſungen , beziehungsweiſe den ergangenen bezirksamtlichen An —

ordnungen geleiſtet werde .
Wo irgend ein Anlaß dazu gegeben iſt , hat der Großherzogliche

Bezirksarzt die Verhältniſſe an Ort und Stelle zu unterſu⸗
chen und bei Großherzoglichem Bezirksamt die geeigneten Anträge
zu ſtellen . Die hierdurch entſtehenden Diäten und Reiſekoſten
werden auf die Staatscaſſe übernommen .

Fälle , in denen die Aufnahme friſcher acuter Erkrankungen in

die Heilanſtalt Illenau eine auffallende durch Benehmen mit der

Anſtaltsdirection nicht zu beſeitigende Verzögerung erleidet , ſind
Großherzoglichem Verwaltungshof anzuzeigen .

Zeitung .
Niederlaſſungen . Arzt Hugo Beckmann aus Weſtfalen , approb . 1884,

hat ſich in Säckingen niedergelaſſen .
Stabsarzt Dr. Riedel hat ſich in Karlsruhe zur Ausübung von

Civilpraxis angemeldet .
Profeſſor Dr. Heinrich Braun , bisher in Heidelberg , hat die Direction

der chirurgiſchen Abtheilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu Mannheim
übernommen .

Dr. Killian , approb . 1884 , iſt als Aſſiſtent an dieſer Abtheilung ein⸗

getreten .
Todesfall . 9. Am 14. Mai iſt Arzt Dr. A. Nebel in Weinheim ,

approb . 1880, geſtorben .

Anzeigen .

Schwefelbad Alvaneu
3150 “ ü. M. , Graubünden , 5 Std . vy. Bahnst . Chur .

Saison 15 . Juni — 15 . September .
Reiche Quellen von anerkannter Heilkraft namentlich gegen Nerven -
Haut - und Knochenleiden . Ausgedehnte Wald - Anlagen und sehr ge—
sundes , montanes Klima . Beliebte Reise - Etappe und klimatische Ueber -
gangsstation vom Tiefland nach dem Engadin - Davos und vice versa .

Prospecte franco - gratis . 1816. 5

Karlsruhe . Unter Redaction von Dr. Krnsperger . — Druck und Verlag
von Malſch & Vagel .
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